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Was bedeutet Arbeiten im Ausland?
Was fällt lhnen zu den Fotos ein? Sprechen Sie zu zweit.

Lesen Sie die folgenden Aussagen und sprechen Sie im Kurs darüber. Mit welcher Meinung
könnten Sie sich am ehesten identifizieren? Mit welcher sind Sie überhaupt nicht einverstanden?

Arbeiten im Ausland bedeutet: Zeitverlust für den beruf ichen ' Enrue terung des

Abenteuer und Gefahr Aufst eg rm ergenen Land , e genen Hoirzonts

besseres Leben : flnanz elle R s <en für Leib und S1el1

,ra,s.a.d .o,ieire _ de ,,emc^'.n-taL.,drcro!hce/

Eintauchen n e ne : eigene Karner e Rücl I eh Fremder im eigenen Land

U-q^1g z_ t r

:i:;.= I Raus in die Welt - ein Muss!
-.*: Was halten Sie von dieser Aussage?

lmmer in der Heimat bleiben? Das wäre mir zu einseitig. Man sollte auf jeden Fall über den 
;

Tellerrand schauen und öfter mal für einen längeren Zeitraum im Ausland leben. j

- Sammeln Sie zu zweit jeweils mindestens drei Argumente dafür und drei dagegen.

- Bilden Sie anschließend zwei Gruppen und debattieren Sie darüber:
- Benennen Sie jeweils einen Moderator aus der Gruppe, der die Diskussion leitet.

i=,: i :;iit:'r,::'.,.ri .-!..i.i r:::: ';.: :.;,:: :i : ; ,":1.:-=:.;: ::.i : l::'. l,ia::: -!=: :::li ri i,ilti::-i:i;. .,.:.!-- " . NIE t'14N DFB$fn€Rf ?

Schauen Sie noch cihaal in
r:.r:r,=;:- i Lckfi2h 3 und Le kfilh S na1h.

Erst mal ins Ausland?
e a Hören Sie das Gespräch und machen Sie Notizen zu den Argumenten, die die beiden austauschen.

Zwei Freundinnen sprechen darüber; welche Vor- und Nachteile damit verbunden sind,

im Ausland zu arbeiten.
l

.'i: b Vergleichen Sie nun die Argumente der Freundinnen ,,-P-l-o,,..-...=..,.,--, * - .'.i.--9-oi"1l3

mitdenen,dieSieinAufgabe2besprochenhaben.i{([,::.f!lL,J.''l.1
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sich Notizen machen; neue Sachverhalte und lnformationen verstehen
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ffiiI p"rrtinliche Edahrungen im Ausland

Lesen Sie die drei Beispieltexte und notieren Sie, welche der Aussagen 1 bis 7 welcher Person /
welchen Personen zuzuordnen ist.

1. Am Anfang haben wir jede Arbeit angenommen, die sich bot. -i:si-,i': lLi1;::1-1'1y:gr"

2. Man muss seine Kenntnisse und Fertigkeiten einsetzen.
3. Wir haben schnell viele Freunde aus unterschiedlichen Kulturkreisen kennen gelernt.

4. Man muss zu Beginn genügend eigenes Geld mitbringen.
5. Das Leben hier ist nicht so kompliziert. lnzwischen verdienen wir ca. dreimal so viel. ..

6. Die Menschen auf den Behörden waren sehr verständnisvoll.
7. Wirwollen immer in Australien bleiben.

& Kurirr Schneider (33) Lrnd ihr Mann Dirk (35) aus Berlin verließen Deutsch-

land vor vier Jahren. Unflexibilität und festgefahrene I(arriereaussichten hatten

bei ihnen immer stärkere Unzufriedenheit ausgelöst, bis sie sich letztendlich

dazu entschlossen, nach Australien auszuwandern.

,,\ilir sind stolz darauf, sagen zu können, dass wir in Australien wieder ganz

von vorne angefangen haben und uns innerhalb der vier Jahre, die wir nun hier

leben, so weit hochgearbeitet haben, dass wir jetzt etwa das Dreifache verdie-

nen. - Auf gar keinen Fall würden wir rvieder nac1.r Deutschland zurückgehen!"

*
# Orknt \(/iesner (56) wollte in Kolumbien noch einrral neu anfangen und eine

Schreinerei aufmachen. ,,'Wer im Ausland sein Know-how und sein Fachwissen

einbringt und wer über genügend I(apital verfügt, um die Aufbauphase unbe-

schadet zu überstehen, der wird auch sein Ghick finden", war sein Motto. Nur
leider kam er überhaupt nicht n-rit der Mentalität seiner I(unden zurecht. Er ist

immer noch dabei, seine Schulden abzuzahlen.

,ss
ä*+Jutta Schultinger aus dem niederbayrischen Pfarrkirchen über ihr neues Leben

in Kanada: ,,\fir haben anfangs Arbeiten angenommen, die weit unter unserer

Ausbildung lagen, um uns über'lfasser zu halten ... \flir fanden zum Glück

schnell einen sehr großen, rr-rultikulturellen Freundeskreis, und bei sämtlichen

Behördengär-rgen wurden r-rns Verständnis und Entgegenkommen gezeigt. Und

obwohl es in den Großstädten I(anadas genauso turbulent zugeht wie in europä-

ischen Großstädten, lebt man doch sehr viel freier und unkomplizierter hier."

b Waren Sie schon einmal für längere Zeit im Ausland bzw. leben Sie bereits im Ausland? Wenn ja,

welche Erfahrungen haben Sie gemacht? Wenn nein, könnten Sie sich vorstellen, für längere Zeit

im Ausland zu leben? Warum (nicht)? Sprechen Sie im Kurs darüber.

Was Sie in dieser Lektion lernen können:

sich während eines Gesprächs oder einer Präsentation Notizen machen

in Texten neue Sachverhalte und detaillierte lnformationen verstehen

sich an Einrichtungen oder Organisationen wenden und um Rat oder Hilfe bitten

komplexere Situationen telefonisch bewältigen und dabei Bezug auf den Gesprächspartner nehmen

komplexe Formulare oder Fragebögen ausfüllen und dabei freie Angaben formulieren

einen anspruchsvollen formellen Brief schreiben

Schriftwechsel mit Behörden und Dienstleistern selbstständig abwickeln

in Verträgen die Hauptpunkte verstehen, Rechtliches jedoch nur mithilfe des Wörterbuchs

lange komplexe Anleitungen verstehen, wenn schwierige Passagen mehrmals gelesen werden können

mit Behörden und Dienstleistern umgehen

gezielt Fragen stellen und ergänzende lnformationen einholen

t



ffi wi" bekomme ich Informationen?
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Zugang zu EuroPa zu Bi rts ut tu"

Lesen Sie den Text und kreuzen Sie an, welche Definition
von Eurodesk richtig ist.

a. Eurodesk ist ein europaweit etabliertes Netzwerk
von Agenturen, das Jugendliche bei der Organisation
von Auslandsaufenthalten aller Art unterstützt.

b. Eurodesk ist ein europäisches lnformationsnetzwerk,
das mit 29 Nationalagenturen und 600 regionalen
Servicestel len Auslandsaufenthalte für 

J ugend I iche
organisiert.

:,:_rei€_=

l,-€.-: ein Gespräch zwischen der Studentin Martina Jung und einem Mitarbeiter von
Eurodesk

r'-:i-,'i L1: i *;P i 1lfri,
- -.:-=**-***Y*J::---"--'*--+ ä Lesen Sie die Aussagen unten, hören Sie dann das Gespräch und korrigieren Sie anschließend die

'ii:i-t:'f ;i:el
Aussagen, wo nötig.

1. Die Studentin Martina Jung steht kurz vor dem Diplomabschluss.
2. Der Berater sagt, dass Martina zuerst die Nutzungshinweise im lnternet lesen muss.
3. Eurodesk überprüft die Qualität der Organisationen in seinem Netzwerk.
4. Am wichtigsten ist Martina, dass sie ihre Sprachkenntnisse verbessern kann.
5. Der Berater rät von einem Praktikum ab, weil Martina nicht genügend Zeit hat.
6. Die meisten Freiwilligenprogramme dauern ein Jahr.
7. Wenn man bei ,,wwoof" arbeiten will, muss man sich lange vorher bewerben.
8. Bei ,,wwoof" muss man für die Unterkunft zahlen.

Hören Sie noch einmal: Martina Jung bemüht sich, freundlich und höflich zu sein. Notieren Sie

die entsprechenden Ausdrücke. Machen Sie im Kurs eine gemeinsame Liste. Finden Sie, dass es

Martina immer gelingt, höflich genug zu säin?

ttürzttct+r uaxs zuu
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{3,t!919n wenden; Situationen telefonisch bewä lti gen
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ffii fin Anruf bei der Gesellschaft für internationale
Weiterbildung und Entwicklung

ä Lesen Sie, was Frau Seemann über Arbeitsmöglichkeiten
im Ausland sagt. Was hat Jens Bremer wohl jeweils
gefragt? Notieren Sie auf einem Blatt papier mögliche
Fragen.

1. GlW,Seemann,gutenTag. ltisi::,,;.:,,.::t,_r:j-i::j:r-i:.ii*:ti:,-Ffnir,:,::air:i:"i:if,,"jg,,,
2. Ja, genau. Was kann ich für Sie tun?
3. Darf ich fragen, wie alt Sie sind?

5. Das macht nicht unbedingt etwas. - Wie steht es mit Fremdsprachen?
6. Und wohin zieht es Sie am meisten?
7. Tja, da wollen alle hin. Wenn ich lhnen einen Tipp geben darJ: ln asiatischen Ländern finden

Sie leichter ein Praktikum. Wie lange wollen Sie denn raus?
8. Dann wäre Japan genau das Richtige für Sie. Da gibt es das Heinz Nixdorf programm zur

Förderun g der Asien-Pazifl k-Erfa h ru n g deutscher Nachwuchsfü h ru ngskräfte.,. . .,,,
9. Das Programm möchte im Geiste seines Gründers, des Unternehmers Heinz Nixdorf, die

Kreativität und unternehmerischen Anlagen der Nachwuchskräfte stärken und sie Markt-
kenntnisse dort sammeln lassen, wo die Wirtschaft große Dynamik entfaltet - nämlich in
Asien.

10. Genauere lnformationen können Sie über uns erhalten. Haben Sie was zu schreiben?

11. Also: lnwEnt, Friedrich-Ebert-Allee 40,53113 Bonn, Tel: 02281 4460-1293. Fax
12. www.inwent.org, dort finden Sie sicher auch noch andere interessante lnformationen.

13. lch wünsche lhnen viel Erfolg.
14. Wiederhören.

b Hören Sie nun den Dialog und notieren Sie die Fragen von Jens.Vergleichen Sie sie mit lhren
Fragen, die Sie in Aufgabenteil a notiert haben.

ü1-*'*'+:.'=

i:ili:..:ä..i Ein Anruf bei der ZAV
i -"r ,- ..-. . .

;:'r";;;;---. ä Lesen Sie noch mal konzentriert alle fürs Telefonieren nützlichen
auf dieser Seite sowie die von rhnen in Aufgabe 2b gesammelten

b Arbeiten Sie jetzt zu zweit: Sie suchen eine Praktikumsstelle im
Ausland. Rufen Sie beider ZAy an und erkundigen Sie sich nach
den Möglichkeiten.

Pqrtner A: Frogen
- Proktikum im Aus ond

Aliersbegrenzu ng?
Douer?

- Kosien?

- Zeugnis?

- Wer betreut?

- Adresse?

Redewendungen und Ausdrücke
Redewendungen.

I Pqrtner B: Antworlen
- in verschiedenen Londern

- 1 B 35.lohre
- lbis l2Monote
- unterschiedlich. monchmcrl werden Unierkunft,

Verpf egung erstctlel, monchmc muss mcn dofür
zohlen

Jo, ousführliches Zeugnis
ZAV, Iearrt Ncrchwuchsförderung; dort

^.oechcorre. ^i.ögöa\
53123 Bonn, Villemombler Srr. Z6

Die Zentralstelle für Arbeitsvermittlung (ZAV) der Bundesagentur
fÜr Arbeit (BA) informiert und berät im Bereich ihrer Nachwuchsförderung junge Menschen und
vermittelt sie in Jobs und Praktika im Ausland.
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4 All-ar

5 W e alt möchten Sie werden?

6. Sind Sie ledig, verheiralel? Warum?

7. Haben Sie Kinder? Warrm/warum nicht?

B. Was für e n/e Landsmann/männln sind Sie?

14. Welche Eigenschaft schätzen Sie bei elnem
Vorgesetzlen am meisten?

15. Was schätzen Sie an einer Frau/an einem
N4anf am meisten?

W f r Glaskasten? Ein Bewerbungsfragebogen

ä Sie haben sich entschlossen: Sie wollen für ein Jahr ins Ausland gehen. Füllen Sie zunächst den
Fragebogen aus und überlegen Sie dabei, ob es Fragen gibt, die lhnen indiskret oder sogar
unzulässig vorkommen.

FRAGEBOGEN ZUR BEWERBUNG

Liebe Bewerberin, i eber Bewerber,

beantworten Sie bitte den folgenden Fragebogen sorgfätig. S e wissen. dass llesondere Anlorderungen auf Sie

zukommen wenn Sie im Ausland lellen und arbeiten möchten. Deshalll sprechen wir neben den üblichen Fragen

auch persönllche Themenbereiche an so können w r Sie schon im Vorield ein blsschen besser kenner lernen.

1. Name 12. Was lür Lebensgewohnhejlen haber Sie?

2. Adresse 13. Wie würden S e hren Gesundheitszustand
beschreiben?

3. Berul

16. Was wäre für Se das größte Ufglück?

9. Häiten Sle lieber einer anderen Nation (oder

Kultur) angehört? Wenn ja, welcher?

1 0. Welcher po itlschen Rjchtunq fühlen S e sich
zuqehörig?

I 7. Wen. der lot st, würden Sle gern kennen
ernen bzw. wiedersehen?

1B An Golt glauben ist der Gipfel des Pessimis
mus. Stlmmen Sle dieser Auffassung zu?

19 Lieben Sie jemanden? Und woraus sch ieBef
Sie das?

20 Was fehlt lhfen zum Glück?
I l. Wie viei möchten S e im flonal verdienen?

b Tauschen Sie sich jetzt im Kurs aus: Welche Fragen finden Sie besonders (un)interessant, indiskret
etc.? Je nach Situation (privat, beruflich, ...) oder kulturellem Kontext bewerten Sie die Fragen

sicher unterschiedlich - warum? Begründen Sie lhre Meinung.

W Die Checkliste - noch zu erledigen

L€TZTE

ERLEDIhUN6€N:

1.lupfahgcyr /
2. hcsano(hcits,heck /
3. J ugehdzehtru u i nfora ieren
+. Zeitungsabonneh4ckt _ heuc

4dressc
s, Te I cf o na uschl a ss kü nol ig e n

Nun ist es so weit: Der Umzug steht bevor. Schreiben Sie Briefe zu einem oder mehreren der
unerledigten Punkte auf der Checkliste. Passende Redemittel finden Sie unten.

zu 3. lugendzentrum informieren:
Sie haben bisher ehrenamtlich in einem Jugendzentrum geholfen.
Das können Sie natürlich jetzt nicht mehr tun. lnformieren Sie die
Leitung des Zentrums.
zu 4.Zeitungsabonnement - neue Adresse:
Lassen Sie sich die Zeitung an die neue Adresse schicken.
zu 5. Telefonanschluss kündigen:
Kündigen Sie lhren Telefonanschluss.

ich vu'cifteie n:irh c* 5i*.:..:m lh**n -'i!i:ul*!!e*. d*s: ".. I iti": biit* 3i*. .." 1 leh il*iir* !h**n s:hr
d**kh*r; xei:n 5i* *b **r* ii}*tum) ... i ieh melhte 5i: *iits* ... H!*rmit r:':*eht* ieh

!hr:*r-: m!ti*iE**, r5e:s .", ! i=ji*r"i*ii ki:r:*ig* iei: .." :u-: {li*tiir"li. I ü* ieh *i**Ti*t3gk*it iffir A*5-
i*n* **fnehm*n u***r**, ... t ."". r.;eii lrh i::= A**i**e! g*h*n r'v*rri*" | ****ü*:"lieh*:-vvei:e* . ". I
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Formulare oder ausfüllen; einen f.ormellen. Brief schreiben; Schriftwechsel abwickeln

Lesen

Schreiben b Beantworten Sie nun den Brief.

lhre Antwort soll Folgendes enthalten:
Dank für den Erhalt des Schreibens und der lnformationsbroschüre. Da die darin enthaltenen
lnformationen nicht ganz klar sind, fragen Sie:
. Jedes Doppelzimmer eigene Dusche und WC?
. Telefon?
. lnternetanschluss, Fernseher?
. Wann freies Einzelzimmer?
Geben Sie eine gute Begründung, warum Sie so bald
wie möglich ein Einzelzimmer bekommen sollten.
Bitten Sie um eine möglichst schnelle Beantwortung.
Achten Sie auch auf die formale Gestaltung des Briefes.

r-a\
14

*;r,-e

* =.i 
REDEMENDINfuE|:. 
IT4 BRIEF.

E] So viele Schreiben ...
ä Lesen Sie den Brief und unterstreichen Sie die wichtigsten lnformationen.

Ffau
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ffi ftnn ich den Vertrag unterschreiben?

Ordnen Sie die Paragrafenüberschriften im Kasten den Aussagen rechts im Vertrag zu. Arbeiten
Sie zu zweit! Nehmen Sie gegebenenfalls ein Wörterbuch für die Fachausdrücke zu Hilfe.

Mietvertrag
Zwischen dem Wohnheim Möncke, HansastraBe 116,20148 Hamburg, nachstehend Wohnheim genannt,

vertreten durch den Vorstand. und

Herrn / Frau , geb. am , Staatsangehörigkeit 

-,

Vlietvertrag geschlossen:nachstehend Mieter genannt, wird folgender

l3*endigr:ngelesMietv*rtrags l-laftung i"{ausordnung ll4iete
Mietverfrag-s.q€l*ffi Ka*t!*n Riiekgebe eicsZirnff*rc
Senstigcs lti*lzr:r"lgsbeciingurtgcn Übern-:rh;x* cles Zi::'ln'lers

sl

s2

SI

s4

s5

s6

s8

se

i"Jiel";rfäCf rd:rd
Srefddüsr----

Der Mieter erhält ab 01.03.2007 bis 31.08.2007 das Zimmer Nr. 87. Einer Verlängerung
kann nur in begründeten Fällen vom Vorstand stattgegeben werden.

Die Grundmiete beträgt monatl i ch 240 € zuzüglich 80 € Nebenkosten. Der
Gesamtbetrag ist monatlich im Voraus, jeweils bis zum 10. Tag eines Monats zu

entrichten.

Zur Er{üllung von Forderungen nach Ende der Nutzung, insbesondere für die
übermäßige Abnutzung des Zimmers und Nachforderung von Nebenkosten, wird
eine Sicherheitsleistung von einer Monatsmiete erhoben.

Durch den Abschluss dieses Vertrages erkennt der Mieter die im Wohnheim
geltenden Vorschriften in ihren Einzelheiten an und verpflichtet sich, für ihre
Einhaltung zu sorgen.

Der Mieter übernimmt das gereinigte, unrenovierte Zimmer vom Vermieter. Er ist
für die Renovierung des Zimmers selbst verantwortlich.

Das Zimmer wird ausschließlich zum Wohnen zur Ver{ügung gestellt und darf
zu gewerblichen Zwecken nicht genutzt werden. Eine Untervermietung ist nicht
gestattet.

Für vom Mieter oder seinen Besuchern verursachte Schäden haftet der Mieter. lhm
obliegt der Beweis, dass ein schuldhaftes Verhalten bei der Beschädigung nicht

DerVertrag kann von beiden Seiten schriftlich bis spätestens am 3. Werktag eines
Monats zum Monatsende gekündigt werden. Das Wohnheim kann den Vertrag
bei einem schwerwiegenden Verstoß gegen die Hausordnung oder bei einem
l.,4ietrückstand von zwei Monaten fristlos kündigen.

Der Mieter hat das Zimmer in gereinigtem, unrenoviertem Zustand zu Übergeben
und vom Hausmeister abnehmen zu lassen. Alle am Inventar oder an den Wänden
entstandenen Schäden müssen beseitigt werden.

Der Mieter muss sich polizeilich an- und abmelden.

s7

s10
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das gereinigte

:

in begründeten Fällen?
die im Wohnheim geltenden Vorschriften?

i
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Sprache im Mittelpunkt: Wie man knapper schreiben kann
Verkürzen Sie die Sätze, indem Sie das Partizip I oder ll benutzen.

1. Vielen Dank für lhr Schreiben, das am 14.02. eingegangen ist.
2. Die Unterlagen, die noch fehlen, werde ich lhnen so schnell wie möglich zukommen lassen.
3. lch lege einen Rückumschlag bei, der adressiert und frankiert ist.
4. Besteht in den Monaten, die kommen, überhaupt eine Chance auf ein solches Timmer?
5. Sie schreiben, dass die Anzahl der Einzelzimmeq die im Moment zur Verfügung stehen, sehr

gering ist.
6. Mit den Konditionen, die in lhrem Angebot beschrieben sind, bin ich einverstanden.
7. ln der Anlage finden Sie eine Aufstellung der Kosten, die mir entstanden sind.

bei einem----. __ ? s

?alle

e Hauptpunkte verstehen=re
S*€.3-r1

ffiEi.:: Sprache im Mittelpunkt: Partizip I und Partizip ll
Lesen Sie den Vertrag noch einmal und markieren Sie die Partizipien I und ll. Tragen Sie sie dann
im Textzusammenhang in eine Tabelle ein.

Partizip I

$ +, S",c :rJiJ i1+**;,ie.i{;!äJ ,.:?,:ia.::,;it'{.i:

1+:':;*,.'rj:fei:

i:i€+* -:

'5i-5- Sprache im Mittelpunkt: Partizip I und ll als Attribut

1. Sie finden in der Anlage-delt]!1!1e!y9l!Eg,
der von mir ausgefüllt und unterschrieben
worden ist.

2. Die Vorschliften, die im Wohnheim gelten,
sind einzuhalten.

b Wie lautet die Regel richtig? Markieren Sie.

1. Die verkürzte lnformation steht zwischen:
a. dem Artikelwort und dem Substantiv, auf das sie sich bezieht.
b. dem Substantiv und dem Verb, auf das sie sich bezieht.
c. dem Substantiv und dem Relativpronomen, auf das sie sich bezieht.

2. Die Partizipien erhalten Endungen wie:
a. Artikelwörter b. Adjektive c. Substantive

Analysieren Sie nun noch einmal die Ausdrücke, die Sie in Aufgabe 2 gefunden haben. Was
bedeutet:

1.

2-

3.
4.

5.

6.

ä ln Vertragstexten, im offiziellen Schriftverkehr und auch in Zeitungstexten versucht man,
möglichst knapp zu schreiben und die lnformationen zu konzentrieren. Schauen Sie sich jeweils
die Sätze l und 2 an. Wie sind die Sätze verkürzt worden? Besprechen Sie die Veränderungen.

.= Sie finden in der Anlage derl von mir
ausgefüllten und unterschriebenen Miet-
v-er!:eg

: Diq im Wohnheim geltenden Vorschriften
sind einzuhalten.

1i* i,e!jj*1 gr* i:qfii-.i:,{,13..:ii:lf ,
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ffi wrr sind die Voraussetzungen?

a Helfen Sie lhrer Freundin / lhrem Freund bei der Auswanderungsentscheidung!

Stellen Sie sich vo; eine gute Freundin oder ein guter Freund aus Deutschland möchte gern

für einige Zeit im Ausland arbeiten, vielleicht sogar auswandern, und ist auf der Suche nach

lnformationen zu den wichtigsten Bedingungen und Voraussetzungen.
- Wählen Sie anhand der Kurzbeschreibungen ein Land aus, das Sie einer ausreisewilligen

Freundin oder einem Freund empfehlen würden.
- Bilden Sie dann eine Arbeitsgruppe für jedes Land und recherchieren Sie (im lnternet, bei

Organisationen wie z. B. der Handelskammer) oder bitten Sie lhre Lehrerin / lhren Lehrer um

I nformationsmateria l.

- Die Webseite www.stepstone.de beantwortet unter dem Stichwort,,Bewerbung und Karriere"

Fragen zum Thema ,,Arbeiten im Ausland".

Welches sind die wichtigsten Voraussetzungen, um im jeweiligen Land zu arbeiten (2. B. Visum,

Aufenthaltsgenehmigung, Arbeitserlaubnis, Steuern etc.)?

Was ist noch besonders wichtig (2. B. Verhaltensregeln, Sprachliches, etc.)?

Arbeiten in den USA &;u
Nach wie vor sind die USA für viele das Land ihrer Träume. Es liegt an den traditionellen

unternehmerischen Freiheiten, dass Geschäftsideen in den USA sehr viel schneller und leichter

umgesetzt werden können als in Europa. Auch gibt es weniger Schranken und Konventionen
hinsichtlich erforderlicherAusbildungswege. Somit sind und bleiben die Vereinigten Staaten ein

attraktives Land für Selbstständige, Forscher, Mediziner und alle, die von einer großen Karriere

träumen. Weiter...

Arbeiten in Neuseeland
Für viele ist Neuseeland schon seit langem ein beliebtes Urlaubsziel und die Vorstellung, am anderen

Ende der Welt zu arbeiten, ist spannend. Da es sich Neuseeland jedoch zum Ziel gesetzt hat, nur

Personen mit guterAusbildung die Möglichkeit der Einwanderung zu geben, sollten Sie über handfeste

berufliche Qualifikationen verfügen. Weiter ...

Arbeiten in China
ln aller Regel arbeiten Deutsche in China, die von ihren Firmen für einen bestimmten Zeitraum dorthin

entsandtwerden. Natürlich kann man auch versuchen, von Deutschland aus einen Job in China zu

bekommen. Am besten fragt man dann bei deutschen Unternehmen an, von denen man weiß, dass sie

in China engagiert sind. Die Liste aller bei der Deutschen Handelskammer in China registrierten Firmen

(das sind zurzeil ca.2.600) ist unter www.china. ahk.de frei zugänglich. Weiter...

Arbeiten in Griechenland
Mit einer hohen lnflationsrate und einem niedrigen Lohnniveau nimmt Griechenland bei den

Lebenshaltungskosten innerhalb Europas einen Spitzenplatz ein. Wer also beschließt, im Land der

Akropolis zu arbeiten, braucht viel ldealismus. ln Griechenland Arbeit zu finden, ist nicht einfach, da

die Stellenvergabe oft informell erfolgt. Jede zweite Stelle wird über familiäre oder freundschaftliche

Beziehungen vermittelt. Wenn Sie in Griechenland einen Job suchen, sollten Sie sich zunächst an den

Euroberater lhres Arbeitsamts wenden. Weiter ...

Tragen Sie die lnformationen, die Sie gesammelt haben, in der Arbeitsgruppe zusammen und

präsentieren Sie sie im Kurs.

'-:- "&
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W Arbeiten in den deutschsprachigen Ländern (D, A, CH)

Bilden Sie drei Arbeitsgruppen. Finden Sie heraus, welches die wichtigsten Bedingungen sind, um

als Ausländer lin in diesen Ländern zu arbeiten. Stellen Sie lhre Ergebnisse im Kurs vor.

! -€*n



mit Behörden und Dienstleistern um stellen und lnformationen einholen

ffi l.n möchte in Deutschland arbeiten - das Ausländeramt kann helfen

a Was wissen Sie über die Voraussetzungen dafür; dass man als Ausländer eine Aufenthaltserlaubnis
und eine Arbeitsgenehmigung erhält? Sammeln Sie lnformationen im Kurs.

b Telefonieren Sie nun mit einem Mitarbeiter des Ausländeramts und erkundigen Sie sich genauer.
Bilden Sie Vierergruppen und bereiten Sie den Dialog gemeinsam vor. Dann spielen zwei das
Gespräch, zwei sind Zuhörer.

Anrufer/in

Frcrgen Sie, wer zustöndig ist.

l- ooo" :ro .o-[ d.r B-d ,cl ger f r a:Ie. -to I - , rd
a-6^ 1 16' b ' e -e o,'. öio r.n"n ,r-".no.

Kein Compuler; in der Arbeilszeil nicht erlcrubt, im lnternel
zu recherchieren.

I r oo.p-i h^ -r. ro o. 01 oe, I ol e Jr,.er .i-or o .

uo. ri .-' .. I o.e, o,b^ ie, . , ., r? A^ - L, ,-, oger ?

Drücken Sie lhre Verwunderung cus.

_oo - erz rg.r l.' a r-1lo r^6 413-1 ^ oroni ?

/uslof drqlerlq

Bitten Sie um Ericulerung.

Drücken Sie lhr Erslcrunen cus. hr Freund ist Wlssenschoft
er (Biolechno oge). Frogen Sie, ob es kein onderes Verfoh
ren gibt.

Bedonken und vercbschieden Sie sich.

Auslönderomt

Sie se bst; frogen Sie noch den Wünschen.

Verweisen S e höflich ouf die Flomepoge des Amtes.

Alzeptieren Sie die Erklörung; frcrgen Sie noch, worum
es genou gehi.

Antrcrg bei der deutschen Aus ondsverlrelung in

Agypten. Arbeilsverlrcrg, Mietvertrog.

Ohne ,,orssogekrcrftlge Unterlogen" ke n Visum. Hilfe
durch Universitöt?

Aus önderoml ertei t Arbeitsgenehmigung und Arbeits
^ro,br, ^^r' B,1o^.ogen., , Ao.. g^p I ^o
ob D^ ,, . e ode oe.o.,- .i g,^ r r5lo. de d.^ ^ oe I

mochen könnlen.

Be.o'r^.h igre aL , ö'de sol ^^ cr ,. Sroo en o^ tL
.i ^ ^.lr^ rsg^r ^l r igur g rör'g

Ausnohmen für Hochquoliflzierte. Befristete Aufentho ts-

genehmigung zur Ausübung einer Erwerbstötigkeit.

Reogieren Sie dcrouf .

::t*']..:n ui':d
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C Besprechen Sie zu viert den Gesprächsverlauf und überlegen Sie Verbesserungsmöglichkeiten.
Tauschen Sie dann die Rollen und spielen Sie den Dialog noch einmal.

ffiT Sprrche im Mittelpunkt: ... ohne sich Gedanken zu machen

Lesen Sie die Sätze und versuchen Sie herauszufinden, wann man ,,ohne zu" und wann ,,ohne
dass" benutzt.

1. John ist ins Ausland gegangen, ohne sich allzu viele Gedanken gemacht zu haben.
2. Er begann zu arbeiten, ohne die Sprache gelernt zu haben.
3. Ohne sich den Kopf zu zerbrechen, meinte e[ es ginge auch mit Englisch.
4. Er traf Entscheidungen, ohne ,,sein Team" zu fragen.
5. Ohne dass er es gemerkt hätte, begannen die Kollegen, ihn zu meiden.
6. Die Stimmung wurde immer schlechtel ohne dass es ihm aufgefallen wäre.
7. Er gab den anderen die Schuld, ohne einen Moment an sich selbst zu zweifeln.
8. Sein Projekt scheiterte, ohne dass er sich gefragt hätte, warum.

Wann benutzt man ,,ohne zu" und wann ,,ohne dass"?

1. Wenn das Subjekt in Haupt- und Nebensatz gleich ist: --.--....,-
2. Wenn Haupt- und Nebensatzzwei verschiedene Subjekte haben:

s
g

' 
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Mein größter Kulturschock

i- -- ::riüri=--* a Was fällt lhnen zu den folgenden Stichworten
ein? Worum könnte es in einem Text mit diesen
Zwischenüberschriften gehen? Sammeln Sie ldeen
und tauschen Sie sich im Kurs aus.

::l
-4 Angst vor den toten Seelen

# D.r Reiz des Unschönen

€ ti.b. eruieht zu Toleranz und Respekt

# ni. \Tiedergeburt des Menschen

ffi I(ulturelles Missverständnis durch Unwissenheit

b Lesen Sie den folgenden Text und ordnen Sie die Zwischenüberschriften aus Aufgabenteil a den
einzelnen Abschnitten zu.

Geister in der Stadt
llr
Meinen größten Kulturschock erlebte rch vor sieben Jahren, kurz nach meiner Ankunft in Berlin.
Ich war noch nie in Europa gewesen. Mein lieber Freund, ein großer Stadtwanderer, zeigte mir
sein ganz persönliches Berlin: Hinterhöfe im Prenzlauer Berg, ramponierte Fassaden mit uralter
Gewerbe-Beschriftung. Seltsam, das Hässliche schien ihm schön.

2_.-
Dann standen wir vor einem schmiedeeisernen Tor. Dahinter ein breiter Kiesweg, beschattet von
mächtigen Bäumen. Ein Park, dachte ich. Das stimmte nur fast. Mein Freund zog mich durch den
E:ingang und erklärte, dies sei sein Lieblingsfriedhof. Er komme oft hierher. Der Friedhof liege ja
auch nur zrvei Ecken entfernt von unserer ktinftigen gemeinsamen'Wohnung. Um Buddhas willen!
Jetzt sah ich's: ringsum nichts als Gräber. Mir brach der Schweiß aus. Ich-musste sofort weg - fürs
Erste raus, vor das Eisentor, zweitens möglichst schnell zurück nach Tair'van. Entweder war mein
Freund pervers, oder, auch nicht beruhigender, die deutsche Normalität entsprach der von Edgar
Allan Poe.

:,
Am Märchenbrunnen im Volkspark Friedrichshain habe ich mich dann etwas beruhigt und mei-
nem Freund das Problern erklärt. Er hatte zwar Theologie studiert, aber vom Verhältnis der Asra-
ten zu ihren Toten wusste er nrchts. Buddhisten glauben an Reinkarnation.'$Ver keines natürlichen
Todes gestorben ist, kann auch nicht r,viedergeboren werden. Die rastlosen Seelen bevölkern die
Lüfte auf der Suche nach Vergeltung und Gerechtigkeit. Sie versuchen, sich anderer Seelen zu be-

mächtigen, die dann an ihrer Stelle durch die \(elten geistern müssen. In Asien gehören den Toten
die abgelegensten Hügel.

&
Mein Freund sprach mit mir sehr vernünftig, doch er merkte bald, dass seine Kategorien von
Glaube und Erfahrung hier nicht halfen. Er war Vikar und hatte viele Beerdigungen durchgeführt.
Aus Liebe nimmt man manches in Kauf. Unsere 'Wohnung lag nun einmal, wo sie lag, und eine

andere hätte einen anderen Friedhof in der Nachbarschaft gehabt. Ich redete mir schließlich ein,
dass mich deutsche Geister nie besuchen würden.

Inzwischen sind wir sechs Jahre verheiratet und sind viel gereist. Friedhofsbesichtigungen blieben
für meinen Mann ein unentbehrlicher Teil seiner Urlaubsexkursionen. Ich gebe ihm dann frei, und
er unterlässt es, mich in diesem Punkt zur Gemeinsamkeit zu bekehren. Immerhirr lnacht mir die
Nähe eines Friedhofs keine Angst mehr, sofern ich ihn nicht betreten muss.

Kennen Sie Erlebnisse im Ausland oder mit Ausländern, die man als Kulturschock bezeichnen
könnte? Berichten Sie darüber im Kurs und versuchen Sie, gemeinsam herauszufinden, wie es
jeweils dazu kam.



neue Sachverhalte und lnformationen verstehen
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Anpassung an eine neue Kultur

Besprechen Sie in Kleingruppen die Grafik rechts.

ln den Textabschnitten A bis D werden die Phasen der Anpassung an eine neue Kultur beschrieben.
Ordnen Sie die Phasen in der zeitlichen Reihenfolge (erste, zweite, dritte, vierte Phase).

.e+-ä ln der.----- Phase, der Phase

der Akkulturation, erfolgt Anpassung an

die neue Kultur.

!e
ffi ln der - .-..- Phase ändert
sich die Stimmung: Die lokale Küche,
das lokale Klima, das Verhalten der
Menschen werden oft als unangenehm
empfunden.

Darstellung der kulturellen Anpassung mittels
der Akkultu rationskurve

posrtrv

AkkuLturations-
grad A

a

b

c
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ä. ln der - - .. -.,-. Phase, der
Stabilisierungsphase, zeigt sich, wie weit nesativ

man sich individuell anpassen kann. Euohorie Ku turschock Akkulturatlon Stabilisierung

ffi
ä"S Die _ -. . . Phase der kulturellen
Anpassung ist geprägt von Euphorie.
Der erste Kontakt mit der neuen Kultur löst lnteresse und Optimismus aus.
Die neue Umgebung wird als sehr bereichernd erlebt.

Lesen Sie den nachfolgenden Auszug aus einem Brief einer Brasilianerin an ihre Deutschlehrerin
zu Hause. Welche Phasen können Sie darin entdecken? Haben Sie schon einmal ähnliche
Erfahrungen gemacht? Berichten Sie im Kurs.

Im Herbst, als ich hier ankam, rvar ich total begeistert. Alles so sauber, ordentlich, die Straßen mit schönen
Steinen gepllastert. Dann die Natur, bunte Blätter, blauer Himmel, ein Traum! Die Menschen in den Cafds,

fast wie bei uns. Aber jetzt: Einen Monat lang hat es nur geregnet. Um 16.00 Uhr wird es schon dunkel.
Stellen Sie sich vor, jetzt sind es -16 Grad. Minusl In unserer Kühltruhe sind es -18! Da können Sie sich
vorstellen, wie ich mich ftihle. Und genau so kalt finde ich die Menschen. Im Bus schaut jeder vor sich hin,
keiner spricht mit dem anderen - am liebsten möchte ich den ganzen Tag im Bett bleibenl

:l-:.1i==+:--:-<=:

i+.i$'iFerne Nähe

ä ln der Tabelle ist die Zahl der Körperberührungen von Personen angegeben, die nachmittags in
einem Caf6 zusammensitzen. Sprechen Sie in Kleingruppen darüber.

San Juan (Puerto Rico)

Paris (Frankreich)

Gainesville (USA)

London (England)

180

110

2

0

Wie spiegelt sich dies zum Beispiel bei der Begrüßung, Verabschiedung oder beim Gespräch
in unterschiedlichen Kulturen wider? Sammeln Sie Beispiele und berichten Sie dann im Kurs
darüber. Vielleicht können Sie diese Beispiele auch in einer kurzen Szene darstellen.


